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Das Transeuropäische Verkehrsnetz (TEN-T) der 
Europäischen Union trägt wesentlich zur Weiter-
entwicklung und Stärkung des Binnenmarktes 
bei. In der Steiermark ist mit den Hauptstrecken 
der ÖBB, den Autobahnen A9 und A2 sowie der 
Schnellstraße S7 ein Großteil der hochrangigen 
Verkehrsinfrastruktur in diesem Netz veran-
kert. Die Schienen- und Straßenabschnitte des 
Baltisch-Adriatischen Korridors haben mit der 
Zuordnung im Kernnetz des TEN-T die höchs-
te Priorität. Die weiteren Eisenbahnstrecken,  
insbesondere Pyhrn- und Steirische Ostbahn, 
und Straßenabschnitte der A9 und S7 sind dem 
TEN-Grundnetz zugeordnet.

Im Gegensatz zur bereits weitestgehend aus-
gebauten hochrangigen Straßeninfrastruktur 
(die S7 befindet sich gerade in Bau) ist die 
Schieneninfrastruktur als Hauptschlagader 
für den wirtschaftlichen Erfolg der steirischen 
Industrie noch verbesserungswürdig. Die Po-
sitionierung des Steirischen Zentralraums als 
Verkehrsdrehscheibe im internationalen, na-
tionalen und regionalen Schienennetz ist er-
klärtes Ziel der steirischen Wirtschafts- und 
Verkehrspolitik. 

Vieles konnte in den vergangenen Jahren 
durch gemeinsame Anstrengungen erfolg-
reich umgesetzt werden. Mit der Etablierung 
des Baltisch-Adriatischen Kernnetzkorridors 
hat die Steiermark Anteil an den wichtigs-

ten europäischen Verkehrsachsen. Die zwei 
Schlüsselprojekte Koralmbahn und Sem-
mering-Basistunnel tragen zu einer wesent-
lichen Verbesserung der internationalen Wa-
ren- und Personenverkehre bei. 

Ein weiteres Erfolgsbeispiel ist das Cargo 
Center in Werndorf. Dieses zählt bereits jetzt 
zu den innovativsten Güterzentren in Europa 
und liegt direkt an der Verzweigung der bei-
den südlichen Äste des Baltisch-Adriatischen 

Korridors und an der Überlagerung dieses 
Korridors mit der Pyhrn-Schober-Achse.  
Derzeit werden täglich rund ein Dutzend Züge 
von bzw. nach Koper, Düsseldorf, Hamburg 
etc. und bis zu 300 LKW mit einem Ladevolu-
men von rund 3.500 Tonnen abgewickelt.

Im globalen Wirtschaftssystem 
nehmen die Güterströme zwischen  
Ländern und Kontinenten zu. 
Langfristig erfolgreiche Standorte 
müssen zur wettbewerbsfähigen 
Abwicklung ihrer Güterströme in 
diese Transport-Korridore einge-
bunden sein. 
Deshalb ist für den künftigen wirt-
schaftlichen Erfolg der Steiermark 
der weitere Ausbau des hochrangi-
gen Schienennetzes entscheidend.
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Der LKW-Verkehr ist jedoch für 36 % al-
ler C02-Emissionen aus dem Straßenver-
kehr verantwortlich und das Verkehrs- 
aufkommen auf den steirischen Autobahnen 
nimmt jährlich um 2 % zu, Tendenz steigend. 
Die Kapazitätsengpässe im Eisenbahnnetz 
verhindern allerdings eine effektive Verlage-
rung von der Straße auf die Schiene. Daraus 
resultiert eine hohe ökologische und wirt-
schaftliche Ineffizienz. 

Die Ziele der EU im Hinblick auf die Dekar-
bonisierung des Verkehrs sind hochgesteckt. 
Nur ein leistungsfähiges Schienennetz kann 
wesentlich dazu beitragen, diese zu erreichen. 

Graz als zweitgrößter Ballungsraum in Ös-
terreich sowie die Region Bruck an der Mur, 
Kapfenberg und Leoben – die nach Linz zweit-
größte Industrieregion der Republik – müssen 
demnach in den nächsten Jahren noch leis-
tungsfähiger an das internationale Schienen-
netz angebunden werden. Damit kann auch 
künftig eine adäquate Erreichbarkeit gewähr-
leistet und den steirischen Betrieben die wei-
tere Verlagerung von Güterverkehren auf die 
Schiene als konkrete Lösungen für ökologi-
sche Nachhaltigkeit und gegen den dramati-
schen Klimawandel ermöglicht werden.

REGULATION (EU) No 1316/2013  O.J. L348 - 20/12/2013

TEN-korriDorE iN Europa
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Die Steiermark im überregionalen Kontext – Zentralräume, Wirtschaft und Verkehr
Verkehrsinfrastruktur Steiermark und angrenzende Regionen
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Bis 2023 wird die Europäische Kommission 
das hochrangige Transeuropäische Kernnetz 
neu bewerten. Derzeit fehlt im TEN-T 
Kernnetz östlich des Brenner-Korridors 
eine weitere leistungsfähige Querung 
der Ostalpen. Dass die Eisenbahnlinie 
über die Pyhrn-Schober-Achse gemein-
sam mit der Tauern-Achse auch darin 
aufgenommen wird, ist ein zentrales ge-
meinsames Anliegen der Bundesländer 
Kärnten, Oberösterreich, Salzburg und 
Steiermark. Die Passage über die Pyhrn- 
und Schoberstrecke, die aufgrund ihres 
flachen Höhenprofils besonders für den 
schweren Güterverkehr geeignet ist, kann in 
Kombination mit der steileren Tauern-Achse, 
die in dieser Konstellation die Funktion für 
den schnellen internationalen Personenver-
kehr übernehmen würde, diese Lücke füllen.  

Aus europäischer Sicht bringt die Integration 
dieser neuen, gemeinsam mit der Tauernauto-
bahn A10 multimodalen, Achse in das Kern-
netz die dringend notwendige direkte Anbin-
dung der TEN-Knoten Ljubljana und Zagreb 
und unterstützt die ebenso wichtige Verbin-
dung Südosteuropas, insbesondere des West-
balkanraums, mit den wirtschaftlich bedeuten-
den Regionen Zentral- und Nordwesteuropas. 

Darüber hinaus verspricht die Umsetzung 
eines an den etablierten Alpen-Westbalkan- 

Güterverkehrskorridor angelehnten Kernnetz-
korridors über Piräus und Istanbul eine Anbin-
dung der Steiermark an den südlichen Ast der 
„Neuen Seidenstraße“. 

Mit dem Bau der Koralmbahn und des Sem-
mering-Basistunnels ist eine entscheidende 
Verbesserung der Erreichbarkeit der Steier-
mark auf der Südwest-Nordost-Route bereits 
gesichert. Trotz der absehbaren Fertigstellung 
dieser großen und wichtigen Projekte hat das 
steirische Schienennetz aber noch großes 
Verbesserungspotential. Vor allem die Pyhrn-
bahn mit dem Bosrucktunnel, die Südbahn 
zwischen Bruck an der Mur und Graz und zwi-

schen Werndorf und Maribor als Überlage-
rungsstrecke von Pyhrn- und Südstrecke und 

die Verbindung zu den wichtigen Häfen 
Triest, Koper und in Richtung Südosteu-
ropa sowie die Anbindung nach Ungarn 
und Osteuropa weisen noch keinen zu-
kunftssicheren Ausbaugrad auf. 

Hier müssen unmittelbar weitere Ausbau-
maßnahmen folgen, um gegenüber der 
Straße im Personenverkehr und interna-
tionalen Warenverkehr konkurrenzfähig 
zu bleiben und damit einen wertvollen 
Beitrag zum Klimaschutz zu leisten.

 
NächsTE schriTTE Zum ZiElNETZ: 
Die Eisenbahnlinie über die Pyhrn-Scho-
ber-Achse muss im Rahmen der anstehen-
den Revision der TEN-T Leitlinien und der 
TEN-T Netze gemeinsam mit der Tauern- 
achse als östliche Alpenquerung in das 
Kernnetz aufgenommen werden.

forDEruNg DEr sTEiErmark:
Der Bund beantragt die Aufnahme der Tau-
ern/Pyhrn-Schober-Achse in das TEN-T  
Kernnetz bei der Europäischen Kommission.
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Leoben–Bruck/Mur–Kapfenberg, der Stei-
rische Zentralraum und Wels–Linz sind die 

stärksten Industrieregio-
nen Österreichs. Es eint 
sie vieles und dennoch 

fehlt ein entscheidender Faktor: eine hoch-
rangige Schienenverbindung, die diese Regio-
nen untereinander und mit den Räumen darü-
ber hinaus verbindet. 

Der Ausbau der Pyhrn-Schober-Achse und 
insbesondere der Neubau des Bosrucktunnels 
sind für eine auch zukünftig erfolgreiche Stei-
ermark essentiell, um die Mobilität von Men-

schen und Produkten im internationalen Ver-
gleich in einer zeitgemäßen Geschwindigkeit 
bzw. mit einer bestmöglichen Anbindung an 
internationale Märkte zu ermöglichen. Derzeit 
ist die Schienenverbindung zwischen der ober-
steirischen Industrieregion und dem Oberös-
terreichischen Zentralraum großteils nur über 
eingleisige Strecken und die für Eisenbahnen 
verhältnismäßig steile Bergstrecke zum Bos-
rucktunnel vorhanden. Grundvoraussetzungen 
für die Verbesserung der Erreichbarkeiten und 
der Kapazitäten auf der Pyhrn-Schober-Achse 
sind somit ein zumindest weitgehend zwei- 
gleisiger Ausbau der Strecke Linz – Selzthal 

und der Neubau des Bosrucktunnels, mit we-
sentlich flacheren Zufahrtsrampen. Um die 
nötige Zukunftssicherheit zu erzielen, sind die-
se Maßnahmen auch auf eine deutlich kürze-
re und wettbewerbsfähige Fahrzeit zwischen 
Graz und Linz zu bemessen.

Eine Studie von Fraunhofer Consulting hat auf 
der Pyhrnachse ein maximales Verlagerungs-
potential von 4 Mio. Tonnen an Gütern bis 
zum Jahr 2030 errechnet. Wird davon auch 
nur rund ein Viertel auf die Schiene verlagert, 
so entspricht dies einer jährlichen CO2-Ein-
sparung von ca. 20.000 Tonnen.

NächsTE schriTTE Zum ZiElNETZ: 
Die zeitlich vordringlichste Aufgabe ist die 
Modernisierung der Pyhrn-Schober-Achse, 
die mit dem Bau eines neuen Bosruck-Ba-
sistunnels und dem zweigleisigen Ausbau 
der Strecke Linz – Selzthal europafit ge-
macht werden muss. 

forDEruNg DEr sTEiErmark:
Aufgrund der erforderlichen Verfahren, 
der langen Bauzeiten und deren Vorlauf-
zeiten ist mit den Planungen des Tunnels 
unverzüglich zu beginnen.

Pyhrnbahn mit 
Bosrucktunnel
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Fast zehn Jahre wurde an der 
Realisierung der S-Bahn in 
der Steiermark gearbei-
tet, am 7. Dezember 2007 
wurde das lang geplante 

Mobilitätsprojekt und größ-
te Klimaschutzprojekt der Steiermark Wirk-
lichkeit. Die Zahlen sprechen für sich: In den 
ersten zehn Jahren stieg die Zahl der Fahrgäste 
rasant um gut 50 % an, aktuell nutzen täglich 

57.000 Personen die Züge der elf S-Bahn-Lini-
en. Mit der Inbetriebnahme der Koralmbahn im 
Jahr 2025 soll der nächste große Meilenstein 
der S-Bahn Steiermark erreicht werden. Damit 
ist gemeinsam mit dem Bund eine wesentliche 
Verdichtung des Angebotes geplant. Vorgese-
hen sind im steirischen Kernbereich ganztägig 
Halbstundentakte, die zu den Hauptverkehrs-
zeiten auf viertelstündliche Abfahrten verdich-
tet werden. Zusammen mit einem wesentlich 

besseren Angebot im Fernverkehr (zusätzli-
che Railjet-, IC-, und IR-Verbindungen) wird 
das Schienenver-
kehrsangebot der 
Steiermark einen 
Quantensprung erleben.

Dieses Angebot im Schienenpersonenverkehr 
wird mit den Güterverkehren zusammen die 
Kapazität der Eisenbahnstrecken an ihre Gren-
zen bringen. Insbesondere auf der Südbahn 
zwischen Bruck an der Mur und Graz sowie 
zwischen Werndorf und Maribor werden die 
Kapazitäten höchst ausgelastet sein.

NächsTE schriTTE Zum ZiElNETZ: 
Für die Verdichtung der S-Bahn-Verkehre 
sind im Streckennetz des TEN-T vor allem 
zukunftssichere Kapazitäten sicherzustel-
len, die so ausreichend sind, dass sie nicht 
zulasten der S-Bahn-Fahrzeiten gehen. 

forDEruNg DEr sTEiErmark:
Insbesondere auf den Strecken der Linien 
S1 (Graz – Bruck/Mur), S5 (Graz – Spiel-
feld) und S3 (Graz – Fehring) ist bei Infra-
strukturvorhaben auf ausreichende Kapa-
zitäten für die S-Bahn zu achten. 

Fast zehn Jahre wurde an der 
Realisierung der S-Bahn in 
der Steiermark gearbei
tet, am 7.
wurde das lang geplante 

Mobilitätsprojekt und größ
te Klimaschutzprojekt der Steiermark Wirk
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Bad Aussee

Köflach

Wies-
Eibiswald Spielfeld-Straß

Feldbach

Weiz

Gleisdorf

Fehring

Leibnitz

Hartberg

Fürstenfeld
Murau

Lieboch

Lannach

Übelbach

Bad Radkersburg

Mürzzuschlag

Friedberg

Frohnleiten

Deutsch-
landsberg

Wien

Wiener Neustadt

SzentgotthárdSzentgotthárd

St. Pölten

Übelbach

Frohnleiten

Feldbach

Weiz

Bad Aussee

S-Bahn, RegioBahn & InterRegio
schematische Darstellung

Knittelfeld

Obersteiermark West

Attnang-Puchheim

Radstadt
Salzburg

Maribor

Graz

Viertelstundentakt 

Halbstundentakt 

Stundentakt

S-Bahn-Takte
Halbstundentakt 

Stundentakt

Zweistundentakt

RegioBahn-Takte

Stundentakt

Zweistundentakt

Fernverkehr & IR-Takte

s-BahN, rEgioBahN & iNTErrEgio
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Mit der Verkehrswirksamkeit der Koralm-
bahn werden auf dem Streckenabschnitt 

zwischen Bruck/
Mur und Graz 
über 400 Züge 

pro Tag prognostiziert. Dies ist ein für eine 
zweigleisige Eisenbahnstrecke weit über der 
üblichen Auslastung liegender Wert. Mög-
lich wird dies nur, indem Fernverkehrszü-
ge geringere Geschwindigkeiten fahren, 
S-Bahn-Züge für Überholvorgänge zuweilen 
längere Aufenthaltszeiten in den Haltestel-
len haben oder Güterzüge hauptsächlich in  
der Nacht verkehren müssen. Im Vergleich 
dazu wird der viergleisige Ausbau auf der 
Westbahnstrecke westlich von Linz, auf 
der knapp 400 Züge  
pro Tag verkeh-
ren, oder im 
Unterinntal 
kräftig vo-
rangetrie-
ben. 

Welch hohe internationale  
Bedeutung dem Ausbau  
zwischen Graz und Maribor 
beigemessen wird, zeigt eine 
aktuelle Entscheidung der 
EU-Kommission. 
Der Ausbau des slowenischen Teils die-
ses grenzüberschreitenden Abschnittes 
wird von Brüssel massiv gefördert. Erst im 
Spätsommer 2019 gab EU-Verkehrskom-
missarin Violeta Bulc 101 Mio. Euro an  
EU-Mitteln frei. Damit wird die Bahnstrecke 
in Slowenien zwischen Maribor und Šentilj 
zunächst auf die europäische Normachslast 
von 22,5 Tonnen ausgebaut und beschleunigt. 
Die Kommission erwartet jedoch in den kom-
menden 20 Jahren eine massive Zunahme im 
Güterverkehr von den Adriahäfen Triest und 

Koper in Richtung Norden, auch im Zulauf 
zur Pyhrnachse. Damit wird im Zusam-
menhang mit dem regionalen und grenz- 
überschreitenden Personenverkehr auch 
die Kapazität der fast durchgehend ein-
gleisigen Strecke zwischen Werndorf und 

Maribor einen Engpass im europäischen 
Schienennetz darstellen und eine wirksame 

Verlagerung von der Straße auf die Schiene da-
her nicht möglich sein.

Darüber hinaus wird es spätestens nach der 
Eröffnung der Koralmbahn nur eine Frage der 
Zeit sein, wann zwischen Feldkirchen und 
dem Terminal Graz-Werndorf das zweite Gleis 
auf der Koralmbahn und eine entsprechende 
Verbindung zwischen dem Terminal und der 
Südbahn notwendig werden.

Zwischen Graz und Bruck an der Mur werden 
für einen zukunftssicheren Schienenverkehr 
zusätzliche, schnelle Neubaugleise erforder-
lich sein, um die durchgehenden Fernver-
kehrs- und Güterzüge vom S-Bahn-Verkehr 
zu trennen. 

Bruck/Mur – Graz – 
Spielfeld – Maribor

ÖBB-Infrastruktur AG
Strategische Netzplanung
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Für die Sicherung des  
Wirtschaftsstandortes und 
des reibungslosen Bahnbe- 
triebs in der Steiermark ist  
der Ausbau der Strecke  
Bruck/Mur – Graz sowie 
Werndorf – Spielfeld –  
Maribor unumgänglich. 

Nur so können die erforderlichen höheren 
Kapazitäten, aber auch kürzere Fahrzeiten er-
zielt werden. Durch entsprechende Neubau-
abschnitte wird auch ermöglicht, dass IC-Zü-

ge zwischen Graz und Bruck an der Mur die 
Takt-Kantenzeit von 30 Minuten erreichen 
und Hochgeschwindigkeitszüge diese Strecke 
allenfalls noch schneller durchfahren können.

Für die Strecke Werndorf – Maribor ist eine 
wesentliche Erhöhung der Streckenge-
schwindigkeit kein Thema. Als Anbindung des 
CCG-Terminals an den für Gesamtösterreich 
bedeutendsten Seehafen Koper sowie im Zu-
sammenhang mit der Anbindung an Südost- 
europa sowie an einen Teil der „Neu-
en Seidenstraße“ wird diese Strecke je-
doch zunehmend Kapazitäten im Gü-

terverkehr benötigen. Aber auch die 
Ausweitung des Angebotes im steirischen 
S-Bahn-Verkehr und die geplanten grenz- 
überschreitenden Personenverkehre werden 
auf absehbare Zeit mehr Fahrplantrassen be-
nötigen. Eine durchgehend zweigleisige Stre-
cke zwischen Werndorf und Maribor wird da-
für erforderlich werden. 

NächsTE schriTTE Zum ZiElNETZ: 
Im Überlappungsbereich des Baltisch- 
Adriatischen Korridors mit den Verkehren 
zwischen Alpenraum und Westbalkan wird 
die vorhandene Kapazität der Schienen-
strecken auf absehbare Zeit nicht ausrei-
chen, da in diesem Bereich der Güter- und 
Personenverkehr stark zunehmen wird.  

forDEruNg DEr sTEiErmark:
Für diese mittel- bis langfristigen Entwick-
lungen im Eisenbahnverkehr ist es not-
wendig, die Planungen zu einem zukunfts-
sicheren Ausbau der Strecken Graz – Bruck 
an der Mur und Werndorf – Maribor ehes-
tens zu beginnen. 



10

	 	 	 	 	 	 	 	 				 	 TEN-T.	Das	ZiElNETZ		 							 für	DiE	sTEiErmark

Die Steirische 
Ostbahn

Die Steirische Ostbahn ist Teil des TEN-T 
Grundnetzes. Sie führt als eingleisige Bahn-

strecke mit Diesel-
betrieb von Graz bis 
zur Staatsgrenze bei 

Szentgotthárd. Die auf ungarischem Staatsge-
biet liegende Fortführung verbindet als Unga-
rische Westbahn mit Körmend, Szombathely, 
Porpác, Celldömölk, Pápa und Györ einige 
wichtige Eisenbahnknoten und Wirtschafts-
zentren Ungarns. Im Zusammenspiel mit der 
Koralmbahn kann die Steirische Ostbahn eine 
hochrangige Verkehrsverbindung zwischen 

Italien, Österreich, Ungarn sowie in weiterer 
Folge in die EU-Mitgliedstaaten Rumänien 

und Bulgarien sowie in die Ukraine herstellen.
Für eine leistungsfähige, sowohl den europäi-

schen Vorstellungen als auch den Ansprüchen 
eines dichten und schnellen S-Bahn-Angebo-
tes entsprechende Eisenbahnstrecke ist je-
doch insbesondere der Abschnitt zwischen 
Koralmbahn und Gleisdorf noch unzureichend. 
Einerseits müssen durchgehende Güterzüge 
derzeit über das Grazer Stadtgebiet geführt 
und in Graz gestürzt werden, andererseits ist 
die Streckenführung über die Laßnitzhöhe so-
wohl von den zulässigen Geschwindigkeiten 
als auch von den vorhandenen Steigungen 
her weder für schnelle S-Bahn-Züge noch für 
schweren Güterverkehr geeignet. 

FLUGHAFEN

FELDKIRCHEN -
SEIERSBERG

FLUGHAFEN
GRAZ-FELDKIRCHEN

GRAZ PUNTIGAM

GRAZ DON BOSCO

GRAZ OSTBAHNHOF

LASSNITZTHAL

LASSNITZTHAL GLEISDORF

AUTALTALT

LASSNITZHÖHE

HART

RAABA

GRAZ HBF

GKB

STEIERMÄRKISCHE
LANDESBAHNEN

GRAZ

VERBINDUNGVERBINDUNG
KORALMBAHKORALMBAHK N – STEIRISCHE OSTBAHN

ABSCHNITTSLÄNGE ~ 28,7 KM

STEIRISCHE OSTBAHN

TUNNEL LASSNITZHÖHE

LEGENDE:LEGENDE:

IN PLANUNG
KORALMBAHNKORALMBAHNK
TUNNEL
BESTANDSSTRECKETANDSSTRECKET
HALTEPUNKTLTEPUNKTL E BESTANDTANDT
GEPLANTE HALTEPUNKTELTEPUNKTEL
IM 2-GLEISIGEN ENDAUSBAU

Kartenausschnitt

Aktuell wird die Elektrifizie-
rung der Strecke geplant, der 
Baubeginn ist für 2023 vorge-
sehen. Auf ungarischer Seite 
ist die Elektrifizierung mit 
dem ungarischen Stromsys-
tem bereits umgesetzt.  
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Längerfristig sind aufgrund der geplanten und 
prognostizierten Verkehre auch Kapazitäts-
engpässe zu erwarten.

Das Projekt einer neuen Verbindungsstrecke 
zwischen der Koralmbahn bei Feldkirchen 
und der Steirischen Ostbahn bei Gleisdorf 
inklusive Gleisverbindungen im Bereich Mag-
na-Werk und Raaba kann sowohl die Lücke zur 
Verbindung der Wirtschaftsräume in Ober- 
italien und Osteuropa bestmöglich schließen 
als auch die Schienenanbindung der Oststei-
ermark an Graz wesentlich verbessern. Die-
ses Projekt liegt von der ÖBB-Infrastruktur 
AG im Konsens mit der Region nahezu voll-
ständig ausgearbeitet vor. 

forDEruNg DEr sTEiErmark: 

Die Steiermark braucht dringend hochwerti-
ge Eisenbahninfrastrukturen zur Anbindung 
an die wichtigen europäischen Wirtschafts-
räume und für einen hochwertigen nationa-
len und regionalen Schienenverkehr. 
Nur eine mittel- bis langfristige Weiterent- 

wicklung und der weitere Ausbau der stei-
rischen TEN-T Schienenstrecken zu einem 
hochleistungsfähigen und effizienten Ziel-
netz sichert den Wirtschaftsstandort und 
eine klimaverträgliche Mobilität für Perso-
nen und Güter.

NächsTE schriTTE Zum ZiElNETZ: 
Für eine langfristige Sicherung und recht-
liche Verankerung dieser Trasse ist kurz-
fristig eine Trassenverordnung des Bundes 
erforderlich, für die lediglich wenige zu-
sätzliche Planungen erforderlich sind.  

forDEruNg DEr sTEiErmark:
Die Planungen zur Neubautrasse zwischen 
Koralmbahn und Gleisdorf sind abzuschlie-
ßen und eine entsprechende Trassenver-
ordnung zu erwirken.
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